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         Alle Abenteuer von Krawall im Klassenzimmer

         Band 1: Hitzefrei für alle!

         Band 2: Schüleraustausch mit Hindernissen

         Band 3: Das schaurige Schulfest

      
   
      
         Anja Janotta verbrachte ihre Kindheit in Saudi-Arabien und Algerien – heute arbeitet sie als freie
            Texterin und Autorin. Sie hat bereits zahlreiche Kinder- und Jugendbücher veröffentlicht,
            u. a. Fanny und der fast perfekte Fee. In der super lesbar-Reihe erschienen Die Nacht in der Schule, Klassenfahrt außer Kontrolle und Die coolste Klasse des Planeten. Alle Bücher liest sie auch bei ihren Lesungen gern vor – das macht ihr genauso viel
            Spaß wie das Schreiben.
         

      
   
      
            Unentschieden

         

         »Du bist doch nicht etwa sauer, oder?«, gluckste Nils.

         Aber wenn sie ehrlich war, war Fritzi ein bisschen angefressen. Schließlich hatte Nils einen fiesen Ball auf ihre
            Seite geschmettert. Unmöglich, den zu erwischen! Da konnte sie sich noch so sehr über
            die Tischtennisplatte schmeißen. Hätte sie sich doch bloß nicht darauf eingelassen,
            mit Nils Tischtennis zu spielen. Der war einfach viel zu gut und lag vorn.
         

         »Pass nur auf, sonst geb ich dir Saures!«, zischte sie. Ihre Angabe schnellte scharf
            übers Netz. Nils erreichte zwar den Ball, aber sein Schlag ging ins Aus.
         

         »Für Süßes oder Saures musst du schon bis zum großen Halloween-Fest warten«, sagte
            er ruhig und passte Fritzi den Ball zu: »10 zu 9. Du hast noch eine Angabe.«
         

         Fritzi atmete tief durch. Wenn sie jetzt einen Fehler machte, hatte sie verloren.
            Und nichts tat mehr weh als eine Niederlage gegen Nils. Sie wusste selbst nicht, warum
            ausgerechnet Nils sie so triggern konnte. Sonst war sie keine schlechte Verliererin.
            Nur Nils konnte sie einfach nicht gewinnen lassen.
         

         Eigentlich war er ja ganz nett. Bei ihren letzten großen gemeinsamen Streichen jedenfalls
            hatte er sich sehr fair verhalten. Doch sie traute dem Frieden nicht ganz. Denn Nils
            ging schließlich immer noch in die 6a.
         

         »Und du gehst an Halloween als Extrawurst, oder?«, fragte Fritzi bissig.

         Dann schlug sie auf. »Hä?«, machte Nils und schlug daneben. 10 zu 10. Das Spiel war
            wieder offen. Fritzi grinste. Jawoll!
         

         »Was meinst du denn damit?«, fragte Nils. Er schien nicht zu begreifen, was Fritzi
            von ihm wollte.
         

         Während sie den Ball aufhob, sagte sie: »Na, weil die 6a mal wieder eine Extrawurst
            bekommen hat. Sonst darf jede Klasse nur eine Person zum Finale für den Vorlesewettbewerb
            schicken. Nur aus der 6a dürfen zwei antreten. Und die Rektorin übt sogar mit euch
            persönlich!«
         

         »Ach, das!« Endlich machte es klick bei Nils. Da gab es diese alte Feindschaft zwischen
            seiner 6a und Fritzis 6d. Die ganze Schule dachte, dass die 6a die Streberklasse war.
            Immer wurde sie von der Rektorin Frau Strewisch bevorzugt. Ständig wollte sie mit
            ihnen angeben. Am liebsten mit ihrem erklärten Lieblingsschüler Titus.
         

         »Glaubst du, dass Titus dieser ganze Rummel nicht selbst peinlich ist? Der hat überhaupt
            keinen Bock aufs Vorlesen vor Zeugen. Und gewinnen will er gleich zweimal nicht! Dann
            müsste er auf ein Siegerfoto mit der Strewisch.«
         

         Nils hatte recht. Darauf war niemand scharf. Ihre Rektorin zerrte jeden aus der Schule
            mit ins Rampenlicht, wenn sie irgendwo glänzen konnte. Ihre beste Freundin Lila hatte
            Fritzi darum auch um Hilfe gebeten. Lila sollte für die 6d beim Vorlesen antreten.
            »Kannst du dir nicht einen Streich ausdenken und das Ganze stören? Bevor ich auf so
            ein blödes Foto muss?«, hatte Lila gefleht. »Du bist doch unsere Expertin für Streiche!«
         

         Dumm nur, dass Nils genauso berühmt war für seine tollen Einfälle. Das blaue Auge hatte schon oft über die Streiche der 6a oder der 6d geschrieben. Die heimliche Schülerzeitung
            im Internet wählte streng aus: Sie berichtete nur, wenn jemand eine wirklich coole
            Aktion hingelegt hatte. Ob aber nun Fritzi oder Nils die Nase vorn hatte – das war
            noch offen. Den Preis für die Hammer-Aktion hatte bisher keiner allein gewonnen.
         

         »Hey!« Nils beugte sich über die Tischtennisplatte und winkte mit der Hand. »Schmeiß
            mal den Ball rüber. Ich habe Angabe.«
         

         Fritzi warf einen kurzen Blick zu Nils. Dann legte sie ganz langsam ihren Schläger
            auf die Platte. »Nee. Lassen wir es bei 10 zu 10. Unentschieden. Ich muss weg. Die
            Pause ist gleich rum.«
         

         Damit ließ sie Nils einfach stehen. Fritzi meinte fast, seinen verblüfften Blick in
            ihrem Nacken spüren zu können. Egal. Sollte er doch starren. Sie hatte nicht vor,
            gegen Nils zu verlieren. Außerdem hatte Lila sie um etwas gebeten. Und es war ihre
            Pflicht als beste Freundin, ihr zu helfen. Deshalb hatte sie schon am Morgen vorgesorgt
            und eine Falle aufgestellt. Eine echte Mausefalle. Und tatsächlich zappelte die Schulmaus
            darin, als sie nachsah.
         

         Schon vor den Herbstferien hatte das Tier für ziemlich viel Chaos gesorgt. Aber danach
            war die Suche erst richtig losgegangen. Der Besitzer vom Kiosk, Mirko Novak, hatte
            sogar eine Belohnung auf sie ausgesetzt. Trotzdem hatte bisher niemand die Schulmaus
            gefangen. Vielleicht auch aus voller Absicht. Den Kiosk-Boss mochte kaum jemand. Nur
            die Maus hatte echte Fans. Sogar das blaue Auge hatte auf seinem Social-Media-Kanal schon süße Fotos von ihr gepostet.
         

         Natürlich hatte Fritzi nicht vor, die Maus zu Mirko Novak zu bringen. Sie sollte nur
            den Vorlese-Wettbewerb stören. Mit der Falle unter ihrer Jacke schlich sie sich ins
            Schulhaus und zum Computer-Raum. Dort sollte das Finale fürs Vorlesen stattfinden.
            Und hier waren so viele Kabel, Tische und versteckte Ecken. Da war es unmöglich, das
            Tier schnell zu fangen. Und selbst wenn: Lila hatte Fritzi versprochen, dass der Maus
            nichts passierte. Dafür würde sie sorgen.
         

         Doch kaum hatte Fritzi die Maus ausgesetzt und wollte den Computer-Raum wieder verlassen,
            wurde sie schon aufgehalten. »Ach, wen haben wir denn hier?«, fragte eine bekannte
            Stimme. Nils!
         

         Der war ihr doch nicht etwa gefolgt? Beide verfolgten misstrauisch, ob die eine oder
            der andere nicht wieder was ausheckte. Schließlich wollten sie beide endlich den Preis
            für die Hammer-Aktion für sich gewinnen.
         

         »Das Gleiche könnte ich dich fragen: Was machst du hier?!«, entgegnete Fritzi patzig.

         Statt einer Antwort fragte Nils zurück: »Lass mich raten: Du bist nicht hier, um Computer
            zu spielen, oder? Sondern wegen der Sache mit dem Vorlesen?« Bingo. Nils hatte den
            Nagel auf den Kopf getroffen. Er kannte sie einfach zu gut.
         

         Fritzi schwieg erst einmal, während es in ihrem Hirn ratterte. Was, wenn Nils ihren
            Plan A durchkreuzte? Musste sie dann Plan B umsetzen? Der war aber viel langweiliger
            als der Plan mit der Maus.
         

         Nils sah seiner Gegnerin direkt in die Augen. Da war nichts Böses in seinem Blick,
            nicht mal was Spöttisches. Eigentlich wirkte er … ganz nett. Und dann sagte Nils auch
            noch: »Nur für den Fall, dass es was mit dem Wettbewerb zu tun hat: Der ist nicht
            mehr im Computer-Raum. Der ist verlegt worden. Sie lesen im Musiksaal vor.«
         

         Mist, durchfuhr es Fritzi.
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         Hexen, Geister, Zombies aufgepasst! Nicht mal eine Woche und dann ist Halloween, die
            Nacht der Geister. Nur mal so als Idee: Wollt ihr vielleicht nicht schon vorher ein
            bisschen in der Schule spuken und Unsinn treiben? Es ist gerade so unnatürlich ruhig
            bei uns. Nichts zu berichten. Das blaue Auge wäre begeistert.
         

      
   
      
            Die Sache mit dem Vorlesen
            

         

         Was Fritzi nicht wusste: Auch Nils wollte den Wettbewerb platzen lassen. So wie Fritzi
            ihre Freundin Lila nicht hängen lassen konnte, kümmerte sich Nils um seinen Freund
            Titus. Er las gut vor – keine Frage. Aber Titus hasste es, im Rampenlicht zu stehen.
            Sein Vater war als Schulminister quasi berühmt, was ihm sehr peinlich war.
         

         Darum ergriff die ehrgeizige Rektorin jede Chance, seinen Vater an die Schule zu locken.
            Es ging das Gerücht um, dass sie das nur wegen ihrer Karriere tat.
         

         Nur Titus wollte nicht, dass man an der Lindenberg-Schule wusste, wer er war. Er gab
            sich viel Mühe, in der Menge unterzutauchen. In den letzten Monaten hatte er sich
            sogar abgewöhnt, jeden Morgen mit weißem Hemd zur Schule zu kommen. Und sobald es
            um Hammer-Aktionen ging, war Titus ein treuer Helfer. Nun sollte sich Titus auch auf Nils verlassen
            können. Er würde für Krawall sorgen, wenn sein Freund im Finale der sechsten Klassen
            vorlas. Dann würde es so wirken, als ob Titus abgelenkt war und deshalb nicht gewann.
         

         Was jetzt wiederum Fritzi nicht wissen konnte: Auch für Nils war es blöd, dass der
            Wettbewerb in den Musiksaal verlegt worden war. Denn der befand sich im ersten Stock.
            Wenn man also vor dem Fenster eine Rettungsaktion starten wollte, musste man sich
            echt was einfallen lassen.
         

         Doch was Streiche betraf, war Nils mindestens so ausgekocht wie Fritzi. Mit einem
            Gummiband und einer Astgabel hatte er sich eine Schleuder gebaut. Damit konnte er
            lauter feine Sachen an die Scheiben schießen: nasse Teebeutel, gammelnde Tomaten,
            feuchte Taschentücher. Das machte viel Lärm, aber nicht die Scheiben kaputt. Kurz
            checkte er die Uhrzeit auf dem Handy: 15:40 Uhr. Der Wettbewerb hatte angefangen.
            Nils versteckte sich hinter einem Gebüsch, spannte das Gummiband und: Zosch! Schon
            flog der erste Teebeutel an ein Fenster des Musiksaals. Wunderbar! Nils war richtig
            stolz auf sich, dass er so gut zielen konnte.
         

         Drei Schuss – drei Treffer. Das lief ja besser als erwartet mit der Schleuder. Doch
            als Nils gerade die erste faule Tomate einspannte, ging ein höllischer Krach los.
            Fritzi war um die Ecke gekommen. Und die trug ein riesiges Gerät mit Schlauch über
            der Schulter. Ein Laubbläser! Himmel! Wo hatte sie den denn aufgetrieben?
         

         Na klar! Nils brauchte gar nicht lange nachdenken. Fritzi hatte ihn bestimmt von den
            Hausmeisterinnen geliehen. Aus irgendeinem Grund verstand sich Fritzis 6d besonders
            gut mit den beiden Frauen. Und der Laubbläser hatte natürlich mehr Wumms als seine
            Teebeutel.
         

         Nils konnte nicht anders: Er wurde eifersüchtig. Selbst wenn er zugeben musste, dass
            er Fritzis Aktion ziemlich cool fand. Trotzdem zielte er mit einem Teebeutel jetzt
            erst mal auf Fritzi. Sie sollte wenigstens sehen, dass er auch da war, um den Wettbewerb
            zu stören. Allerdings konnte sich Fritzi gar nicht um den Teebeutel kümmern. Denn
            schon ging über ihr das Fenster auf. Der hochrote Kopf von Rektorin Strewisch beugte
            sich runter. Nils duckte sich hinter einen Busch, um nicht gesehen zu werden. Es reichte,
            wenn Fritzi den Ärger abbekam.
         

         [image: Fritzi saugt vor der Schule mit dem Laubbläser Blätter, während sich Nils mit der Schleuder im Gebüsch versteckt. Die Rektorin Frau Strewisch hat ein Fenster geöffnet und schreit zu Fritzi runter.]
         »Was machst du da?«, schimpfte die Rektorin stinksauer. »Muss das gerade jetzt sein?«

         »Strafarbeit von den Hausmeisterinnen«, antwortete Fritzi kühl. »Darf ich vielleicht
            aufhören?«
         

         Nils schnalzte mit der Zunge.
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